

[image: Coverabbildung des Buches 13 Heilerinnen]






Für alle meine Gefährtinnen und Seelenschwestern, sichtbar und unsichtbar.









Vorwort


Nach all den unzähligen Büchern, die ich gelesen habe, hat es dieses Buch geschafft: Es hat mich bereits mit den ersten Worten in seinen Bann gezogen. Es ist egal, wie viele Texte oder Kurse zum Thema Rauhnächte, Heilsteine, Pflanzen und auch Archetypen wir schon gelesen und besucht haben, dieses Buch birgt so viel mehr in sich: die vereinende Essenz. Du, liebe Leserin, bekommst hier die Möglichkeit, Dir etwas ganz Wunderbares zu schenken: Ein großes „Ja“ an Dich selbst und die Versöhnung mit Dir. Merle versteht es, Dir direkt in den ersten Zeilen jeglichen Druck und zugleich jegliche Erwartungshaltung abzunehmen. Spiritualität darf frei von Macht und Abhängigkeiten sein. Sie soll tragen, erfüllen und stärken. Du musst in diesem Buch nicht funktionieren. Hier gibt es kein starres Konstrukt, kein Richtig oder Falsch. Eine neue und so wertvolle Art, diese besondere Zeit im Jahr genau dann zu durchschreiten, wenn es zu Dir passt, für Dich stimmig ist. Es ist keine Reise durch die Monate, es ist der Weg zurück zu Deinem Ursprung, durch Deine Gegenwart und hin in Deine Zukunft. Dein Weg, Dein Prozess, Dein Wachstum. Du wirst Dich selbst durch dieses Buch neu erfahren. Eine Reise durch Deinen Körper, durch Dein Sein begehen. Sanft und dabei so wunderbar behütend und Dich verstehend. Wann dürfen wir Frauen diese wertvolle Mischung erleben? Hier findest Du einen sicheren Raum dafür. Manches wird Dich tief treffen, Dir den Spiegel vorhalten und Dich triggern. Doch Du darfst vertrauen, denn mit jeder Zeile wirst Du an die Hand genommen, ohne in eine vorgefertigte Richtung gepresst zu werden. Ein Werkzeugkoffer in gedruckter Form. Für Frauen mit und ohne Vorkenntnisse, für sich Erinnernde und für Wissende. Die Worte werden Dich genauso berühren, wie sie mich tief in der Seele gestreichelt haben, da bin ich mir sehr sicher. Ich könnte wohl noch viele Seiten füllen, Dir berichten, welch Tiefe Dich in den Meditationen erwartet, wie viel Wissen über die Heilkraft und Charaktere der ätherischen Öle, auf jeder Seite dieses Werkes steckt. Dazu findest Du Heilgebete, die direkt von den Pflanzen selbst zu kommen scheinen und eine Menge Volksglauben und Brauchtum; doch finde es selbst heraus, tauche ein und genieße. Liebe Merle, es ist großartig, dass Du Dein Wissen auf diese sehr individuelle und authentische Art an uns weitergibst. Von Herzen danke ich Dir für ein Buch, welches uns durch den ewigen Kreis des Lebens führt.


Nicole Elmer


www.eulennest-schamanin.de









Vorwort der Autorin


Es gibt Wege, die nicht auf Karten verzeichnet sind. Wege, die man nicht mit Schritten geht, sondern mit Atem und Herz, mit Erinnerung und Mut, mit jener uralten inneren Stimme, die Frauen seit Anbeginn durch Dunkel und Licht geführt hat. Dies ist ein solcher Weg. Still zunächst, wie ein geheim gehüteter Same in der Erde. Und doch voller Glut, voller Erwartung, voller jener tiefen Gewissheit, dass etwas Heiliges erwacht, sobald eine Frau sich hinsetzt, lauscht und spricht: „Ich bin bereit.“ Dieses Buch ist eine Einladung, nicht an der Oberfläche der Tage zu bleiben, sondern hinabzusteigen in den inneren Tempel, dort, wo das Heilige wartet und die Zeit nicht mehr geradeaus fließt, sondern sich zu Kreisen schließt. Du kannst diesen Pfad in den geweihten Rauhnächten gehen, wenn die Welt schweigt und die Schwelle zwischen den Welten dünn wird wie Atemfrost am Fenster. Oder Du beginnst mit dem ersten Mond des neuen Jahres - Neumond oder Vollmond, wie es dir die innere Stimme weist, denn der Mond kennt keinen Kalender aus Stein, nur den Rhythmus des Blutes und des Wassers. Doch vielleicht ist jetzt, genau jetzt, da diese Zeilen Dich finden, der rechte Zeitpunkt für den Start?


Es ist Deine Wahl und Dein Weg und er ist weiter, tiefer, geheimnisvoller. Zwölf Kräfte treten hervor, zwölf heilige Archetypen, Trägerinnen alten Wissens, gehüllt in Duft und Bedeutung. Sie kommen nicht als Lehrerinnen von außen, sondern als Erinnerungen von innen. Sie treten näher, sanft zuerst, dann mit ruhiger Macht. Jede von ihnen hält ein Tor, jede ein Bild, eine Flamme, eine Wahrheit. Manche streicheln. Manche schärfen. Manche brennen. Denn wir sind weich, ja – aber wir sind auch scharf wie die Sichel am Kornfeldrand, unbeugsam, wenn es um die Wahrheit, um die Liebe und um unser Innerstes geht. Frauen. Weiber. Heilerinnen. Löwinnen, die wachen und kämpfen, wenn die Stunde es verlangt.


So schreitest Du, Duft um Duft, Gestalt um Gestalt, tiefer in das Reich deiner eigenen Seele. Du wirst geführt, gehalten, geprüft, geliebt. Und eines Tages, wenn der letzte Duft verrauscht, wenn die zwölf Tore durchschritten sind und die Nacht einen goldenen Saum trägt - dann geschieht das Wunder. Eine Tür öffnet sich, die du nicht kommen sahst. Nicht laut, nicht hastig. Leise. Und doch mit jener Macht, die nur Wahrheit hat. Hinter ihr wartet nicht, was du erwartest. Hinter ihr wartet, was du ahntest. Etwas, das größer ist als Worte, älter als Namen, näher als dein Atem. Wer dort steht – sei wachsam, sei sanft, sei bereit. Denn jene Offenbarung gehört nicht diesen Zeilen. Sie gehört Dir.


In Liebe
Merle









Einleitung


Dieses Buch ist kein herkömmliches Lehrwerk, keine Anleitung und keine Forderung. Es ist eine Einladung. Eine Frau begegnet hier nicht einem fremden Bild von Weiblichkeit, sondern ihrer eigenen Tiefe. Schicht um Schicht, Atemzug um Atemzug, Nacht um Nacht. Diese Reise führt nicht fort vom Alltag; sie führt hinein in das Geheimnis des eigenen Wesens. Es ist kein Weg nach oben und kein Weg hinaus - es ist ein Weg nach innen, und von dort zurück in ein Leben, das wahrer wird, weil du darin ankommst.


Die Reise, die vor dir liegt, kann auf verschiedene Weisen begonnen werden. Viele Frauen wählen die Rauhnächte - jene Schwellenzeit zwischen den Jahren, in der die Welt still wird und die innere Stimme lauter spricht. Andere folgen dem Mond und gehen ein Tor pro Mondphase - zwölf Monde, zwölf Tore. Und manche beginnen einfach jetzt, ohne Kalender, ohne kosmische Einladung - weil die innere Uhr ruft, und das genügt. Das Wissen dieses Buches dient nicht nur einer Jahreszeit, sondern einem inneren Rhythmus. Du kannst diesen Pfad in einem heiligen Winter gehen - oder über viele Monate hinweg, leise verwoben in deinen Alltag. Jede Form ist richtig, wenn sie für Dich wahr ist. Denn wahrhaft weiblich ist, was im eigenen Rhythmus geschieht.


Wie Du mit diesem Buch arbeiten kannst



	Lies langsam. Nicht, um etwas „zu schaffen“, sondern um etwas zu spüren.


	Wähle eine Gestalt - eine Nacht, einen Duft, einen Archetyp.


	Richte bewusst Raum: eine Kerze, ein stiller Atemzug, ein Tropfen Öl.


	Lies, atme, lausche, empfange.


	Schreibe, wenn Worte kommen. Schweige, wenn nur Gefühl fließt.


	Wiederhole, wenn etwas nachhallt. Lass los, wenn Du satt bist.




Du musst nicht alles fühlen. Nicht alles verstehen. Es genügt, zu sein.


Über die Düfte


Düfte sind keine Dekoration. Sie sind Tore. Trägerinnen von Erinnerung, von Körperwissen, von spiritueller Intelligenz. Ein Duft ist nicht nur Geruch - er ist Form und Gefühl, Wurzel und Flügel, Pflanze und Geschichte. Jede Essenz in diesem Buch steht als Gefährtin an Deiner Seite. Nicht, um Dich zu verändern - sondern um dich an Dich selbst zu erinnern. Wähle jeden Duft achtsam. Wenige Tropfen, großer Raum. Manchmal genügt es, das Fläschchen zu halten. Manchmal reicht schon der Gedanke an den Duft. Die Pflanzen wissen, was sie tun.


Wenn etwas nicht fühlbar ist


Manche Frauen tauchen sofort tief.


Andere brauchen Zeit - Körper, Seele und Nervensystem öffnen sich in ihrem eigenen Maß. Es gibt kein Versagen in dieser Arbeit. Stillstand ist Teil des Weges. Widerstand ist manchmal Schutz. Und Müdigkeit ist oft ein Tor.


Was zählt, ist nicht Intensität, sondern Präsenz.


Deine innere Haltung



	Du musst nichts „leisten“.


	Du musst nichts „können“.


	Du darfst einfach da sein.




Weibliche Wege sind nicht linear. Sie sind nicht Ziel, sondern Entfaltung. Nicht Aufgabe, sondern Heimkehr.


Nicht Erwartung, sondern Erinnerung.


Dein freier Beginn


Beginne



	in den Rauhnächten, wenn die Welt schweigt,


	mit dem Mond, wenn du den Rhythmus der Natur rufst,


	
oder hier und heute, weil Deine Seele gerade jetzt sagt: „Es ist Zeit.“




Du bist willkommen - ganz, wie Du bist.


Zart oder kraftvoll. Suchend oder wissend. Still oder voller Sehnsucht. Diese Reise gehört dir. Tritt ein, ohne Eile, und atme. Die Nacht öffnet sich. Die Düfte warten. Und unter jedem Schritt, auch dem leisesten, liegt bereits Heimkehr.









Was sind die Rauhnächte?


Die Rauhnächte sind Schwellentage. Zwölf Nächte zwischen dem alten Jahr und dem neuen, in denen nach alter Vorstellung die Schleier dünner werden, die Zeit sich dehnt und die Welt den Atem hält. Man sagte: In diesen Nächten ruht die Erde, und alles, was wir fühlen, träumen und aussprechen, sinkt tiefer in den Samen des kommenden Jahres. Sie sind kein Festkalender, keine romantisierte Folklore für Wintertage, sondern ein Tor: ein Raum der Stille, der Innenschau, des alten Wissens, das einst am Herdfeuer weitergereicht wurde - von Frauen, die lauschten, wachten, schützten, hüteten und segneten. Traditionell wurde geräuchert: nicht um etwas „wegzumachen“, sondern um zu ehren, zu erinnern, zu heiligen. Rauch stieg auf durch Stuben und Ställe, wie ein Gebet ohne Worte - für Segen, Klarheit, Schutz, Neubeginn. Heute wohnen viele von uns in Häusern mit Rauchmeldern und Fenstern, die sich kaum öffnen lassen.


Doch die Geste bleibt dieselbe:


Wir erinnern uns.


Wir segnen den Übergang.


Wir bereiten Raum.


Dieses Buch ersetzt den Rauch nicht - es übersetzt ihn.


Die ätherischen Öle tragen die Seele der Pflanzen, ihre Wärme, ihr Licht und ihre Erinnerung. Ein Tropfen. Ein Atemzug.


Ein Moment der Hingabe - und ein innerer Schwellenraum öffnet sich. Wenn Du die Rauhnächte wählst, gehst Du zwölf Schritte ins Weibliche hinein. Doch dieser Weg gehört nicht nur dem Winter. Er gehört Dir - jederzeit. Geh ihn im Frost. Geh ihn im Sommerlicht. Geh ihn, wenn deine Seele ruft - nicht der Kalender. Denn die wahre Heilige Zeit beginnt nicht am 24. Dezember. Sie beginnt in Dir, sobald Du sagst:


„Ich bin bereit, mich zu erinnern.“


Und wenn die Rauhnächte Dich rufen, findest Du im Anhang eine ausführliche, Nacht-für-Nacht-Beschreibung, liebevoll und tief, als Wegweiser, als Geschenk, als Begleiterin für deine Schwellentage.









Die Sprache der Düfte


Ein Duft ist kein Ornament. Er ist ein Tor. Er ist Erinnerung, Erdung, Mut, Trost und Öffnung in einem Atemzug.


In diesem Buch begegnen Dir Düfte als Gefährtinnen. Sie führen nicht, sie erinnern. Sie zwingen nicht, sie öffnen. Sie schaffen keine Gefühle, sie weisen Dich zu denen zurück, die bereits in Dir leben. Manche wärmen. Manche klären. Manche halten Dich sanft. Andere stehen schweigend neben Dir, wenn Stille die einzige Wahrheit ist. Wähle sie achtsam.


Qualität vor Menge


Ein Tropfen reiner Essenz kann mehr sagen als eine Handvoll Verdünnung. Wisse, woher Deine heiligen Öle kommen. Nimm sie dankbar, nicht gierig. Nutze sie wie Geschenke, nicht wie Werkzeuge.


Wie Du mit Düften arbeitest


Ein Tropfen genügt. Gib ihn in die linke Handfläche, streiche dreimal sanft mit der rechten darüber, führe die Hände vor das Gesicht, nicht zu nah, denn manche Öle sind warm wie Feuer - und atme. Langsam. Still. Ohne etwas erreichen zu wollen.


Oder gib einen Tropfen auf ein Tuch und halte ihn an Dein Herz, an Dein Kissen, in Deine Tasche - ein leiser Begleiter, den Du bei Dir trägst wie ein Flüstern. Du kannst sie auch in einem Diffusor verströmen oder mit einem hochwertigen Trägeröl auf die Haut geben, wenn Dein Körper danach ruft. Welche Form Du wählst, ist Deine Entscheidung und Deine Verantwortung - es gibt keinen richtigen Weg außer dem achtsamen.


Manchmal wird ein Duft sofort sprechen.


Manchmal bleibt er still, wie ein Samen, der den Boden prüft.


Manchmal wirst Du ihn lieben.


Manchmal wirst Du ihn erst Jahre später verstehen.


Auch das ist Natur. Auch das ist Wandlung. Die Düfte hier sind keine Pflicht, keine Prüfung, keine Erwartung. Sie sind Möglichkeiten. Tore. Feine Schlüssel. Und manchmal bloß stille Zeuginnen, während Du gehst. Denn nicht der Duft allein heilt.


Du heilst. Der Duft erinnert Dich daran, was längst in Dir bereit liegt.









Den Raum öffnen


Bevor es beginnt, bevor ein Duft Dich findet und ein Archetyp Dich ruft, bereite einen Ort in Dir und um Dich. Kein großer Aufwand, kein heiliges Gerät. Das Heilige bist Du.


Es genügt, still zu werden, zu atmen und anzukommen. Ein Platz. Eine Kerze, wenn Du magst. Ein Tropfen Duft. Ein Atemzug, der tiefer geht als gewöhnlich. Und die leise Haltung: Ich bin hier.


Du musst nichts reinigen, nichts bannen, nichts festlegen. Räume öffnen sich nicht durch Taten, sondern durch Gegenwart. Wenn Du willst, lege die Hand auf Dein Herz oder Dein Becken. Spüre Deine Füße, den Boden, den Atem. Sage leise oder im Innern: „Ich öffne den Raum.“ Mehr braucht es nicht.


Manchmal wirst Du den Duft in den Händen halten, manchmal nur das Wissen darum. Manchmal wirst Du still sein, manchmal sprechen, manchmal lauschen. Alles ist erlaubt, alles trägt.


Der Raum, den Du bereitest, ist kein Ort im Außen. Er ist eine Haltung. Eine innere Tür, die sich öffnet - nicht für etwas Fremdes, sondern für etwas, das längst zu Dir gehört und nur wieder gerufen werden möchte. Wenn Du bereit bist, zünde die Kerze an - oder tue gar nichts. Die Geste ist nicht das Feuer.


Du bist das Feuer. Und dann beginne.









Die Nächte vor dem Beginn


Bevor die erste Nacht beginnt, bevor die Magie sich zeigt und der Kreis sich öffnet, stehen drei stille Tage im Dunkel. In alten Zeiten galten die Tage und Nächte vor der großen Schwelle als Vorbereitung, als Sammlung, als Einatmen vor dem Schritt ins Unbekannte. Auch hier dürfen sie Raum haben. Drei Atemzüge. Drei Schritte. Drei Nächte der Rückkehr zu Dir selbst, bevor Du die Tore öffnest und die Gestalten des Weiblichen zu Dir treten. Wenn Du diesen Weg in den Rauhnächten gehst, dann tragen diese drei Nächte ein festes Datum: 21., 22. und 23. Dezember, die stillen Vorbotinnen der Heiligen Zeit, der Moment, in dem das Jahr den Atem anhält und das Licht neu geboren wird. Traditionell versank die Welt hier tiefer, nicht im Feiern, sondern im Lauschen; nicht im Außen, sondern im Herzensgrund. Doch dieser Duftweg gehört nicht nur dem Winter. Vielleicht hörst Du den Ruf im Frühling. Vielleicht im Sommer. Vielleicht in einer Stunde, die nicht vom Kalender, sondern von Deiner Seele gewählt wird. Dann beginne einfach jetzt - und schenke Dir trotzdem drei stille Tage und Nächte des Sammelns. Sie sind kein Datum, sondern ein Zustand. Ein Vorraum. Ein Innehalten. Ein leiser Übergang zwischen dem, was war, und dem, was werden will.


Ob im Dezember oder mitten im Jahr:


Diese drei Nächte gehören nicht zu den zwölf Archetypen. Sie stehen davor wie eine Schwelle. Du musst nichts tun außer landen - nicht in Terminen, sondern in Dir.


Für diese Schwelle stehen drei Düfte bereit, drei Pflanzengeister, drei Formen des Haltens. Sie öffnen nicht, sie treiben nicht, sie führen nirgendwo hin. Sie bringen Dich hierher.


Vetiver - die Wurzel, die wacht


Dieser Duft steigt nicht nach oben, sondern nach unten. Er ruht in der Erde, im Dunkel, im Wurzelreich. Vetiver erinnert daran, dass Tiefe ein Ort ist, nicht ein Zustand. Dass Reifung Fuß braucht, nicht Flügel. Dass es keinen Himmel ohne Erde gibt. Ein Duft für Stand, nicht für Eile; für Ankunft, nicht für Erwartung.


Palo Santo - der heilige Hauch, der Klarheit schenkt


Er klärt nicht durch Härte, sondern durch Erinnerung an das Heilige im Atem. Er hebt nicht weg, er weitet. Palo Santo bringt Stille, Würde, Schutz ohne Mauern. Ein Flüstern, kein Befehl. Er lässt Dich hören, was still werden will, und fühlen, dass Licht am Anfang oft nur ein Funke ist.


Tanne - das reine Licht der Ahnen und des Atems


Harzig, klar, berghell. Sie trägt die Erinnerung an reine Luft, an frostige Morgen, an den Duft von Wald und Atemwolke. Tanne löst leise Schuld und alte Schwere, nicht durch Kampf, sondern durch Licht. Sie ist jene Hand, die auf die Schulter gelegt wird und sagt: Du darfst frei sein, ohne zuerst zu bereuen.


Wähle einen Duft, oder gehe jeden Abend mit einem anderen. Vielleicht reicht ein Tropfen auf ein Tuch, ein Hauch in den Händen, ein Atemzug vor dem Schlaf. Vielleicht genügt es, die Flasche zu berühren. Es gibt kein Muss. Es gibt nur Deinen Atem und Deine Bereitschaft, in Dir anzukommen. In diesen drei Nächten der Einstimmung sollst Du nichts erkennen und nichts einladen. Du wirst nicht geprüft und zu nichts aufgefordert. Du bist nicht im Übergang, Du bereitest ihn nicht einmal vor. Du landest. Das genügt. Wenn Du so gehst - still, atmend, anwesend - öffnet sich eine Tür, die nicht aus Ritual gebaut ist, sondern aus Bewusstsein. Und wenn die erste Nacht kommt, wirst Du nicht eintreten wie eine Suchende, sondern wie eine, die schon angekommen ist.
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